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(54) HAUPTPROFIL FÜR DEN BAU EINER GEODÄTISCHEN KUPPEL

(57) Die Erfindung betrifft ein Hauptprofil (1) für den
Aufbau einer geodätischen Kuppel (40), wobei das
Hauptprofil (1) eine schlitzförmige Aufnahme (2) für eine
Platte (31) umfasst, die Aufnahme (2) umfassend einen
äußeren Steg (3) und einen dazu parallelen inneren Steg
(4), wobei seitlich neben der Aufnahme (2) ein Muttern-
kanal (10) zur längsverschiebbaren und verdrehfesten
Aufnahme einer Schraubenmutter oder eines Schrau-
benkopfes einer Schraube vorgesehen ist, wobei eine

Öffnung des Mutternkanals (10) in die gleiche Richtung
weist wie eine Öffnung der Aufnahme (2), wobei die bei-
den Stege (3, 4) an einem der Öffnung der Aufnahme (2)
gegenüberliegenden Ende mit einem äußeren Flansch
(5) verbunden sind und mit diesem einen Winkel von we-
niger als 90°, insbesondere 80° bis 87° einschließen. Die
Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum Bau einer ge-
odätischen Kuppel (40).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hauptprofil für den Bau
einer geodätischen Kuppel gemäß Anspruch 1, ein Drei-
eck zum Bau einer geodätischen Kuppel gemäß An-
spruch 6, eine geodätische Kuppel gemäß Anspruch 7
sowie ein Verfahren zum Bau einer geodätischen Kuppel
gemäß Anspruch 11.
[0002] Geodätische Kuppeln oder Dome sind typi-
scherweise aus einer Vielzahl von Dreiecken zusam-
mengesetzt, die wiederum teils Sechsecke und teils
Fünfecke bilden. Es ist bekannt, die Dreiecke aus abge-
schrägten Holzleisten, sogenannten bevelled frames,
zusammenzusetzen.
[0003] Nachteil von Holz ist das Verrotten durch un-
vermeidliche Staunässe, daher besteht der Wunsch
nach haltbareren Materialien. Aluminium ist aufgrund der
Dauerhaftigkeit, der Möglichkeit Profile zu fertigen und
des geringen Gewichts ideal.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
verbesserte Lösung zum Bau einer geodätischen Kuppel
anzugeben.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Hauptprofil für den Bau einer geodätischen
Kuppel gemäß Anspruch 1, ein Dreieck zum Bau einer
geodätischen Kuppel gemäß Anspruch 6, eine geodäti-
sche Kuppel gemäß Anspruch 7 sowie durch ein Verfah-
ren zum Bau einer geodätischen Kuppel gemäß An-
spruch 11.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Hauptprofil für den
Aufbau einer geodätischen Kuppel umfasst eine schlitz-
förmige Aufnahme für eine Platte, beispielsweise eine
Stegplatte, insbesondere aus Polycarbonat, wobei die
Aufnahme einen äußeren Steg und einen dazu parallelen
inneren Steg umfasst, wobei seitlich neben der Aufnah-
me ein Mutternkanal zur längsverschiebbaren und ver-
drehfesten Aufnahme einer Schraubenmutter oder eines
Schraubenkopfes einer Schraube vorgesehen ist, wobei
eine Öffnung des Mutternkanals in die gleiche Richtung
weist wie eine Öffnung der Aufnahme, wobei die beiden
Stege an einem der Öffnung der Aufnahme gegenüber-
liegenden Ende mit einem äußeren Flansch verbunden
sind und mit diesem einen Winkel von weniger als 90°,
insbesondere 80° bis 87°, einschließen.
[0008] Auf diese Weise wird ein Profil zur Verfügung
gestellt, das mit einem passenden Winkel für das Zu-
sammenfügen aneinander grenzender Flächen einer ge-
odätischen Kuppel geeignet ist.
[0009] In einer Ausführungsform schließen die beiden
Stege mit dem äußeren Flansch einen Winkel von 83,5°
ein.
[0010] In einer Ausführungsform schließt der äußere
Steg mit einem Ende an ein Ende des äußeren Flanschs
an.
[0011] In einer Ausführungsform ist die Aufnahme mit
gewellten oder gezackten Flächen auf Teilen der Stege

in einem Eingangsbereich der Aufnahme versehen.
[0012] In einer Ausführungsform ist der äußere
Flansch in einem mittleren Bereich mit einer Verdickung
in Richtung zum Mutternkanal hin versehen und/oder der
äußere Flansch weist in einem mittleren Bereich auf sei-
ner Außenseite eine Sicke auf.
[0013] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung wird ein Dreieck zum Bau einer geodätischen Kup-
pel aus einer Vielzahl von Dreiecken angegeben, wobei
das Dreieck als Kanten drei Hauptprofile wie oben be-
schrieben umfasst, wobei Ecken des Dreiecks durch An-
einanderlegen schräg geschnittener Enden von jeweils
zweien dieser Hauptprofile gebildet sind, so dass die Auf-
nahme eines der Hauptprofile mit der Aufnahme eines
anderen der Hauptprofile fluchtet und der äußere
Flansch des einen der Hauptprofile am äußeren Flansch
des anderen der Hauptprofile anliegt, wobei eine dreie-
ckige Platte in der Aufnahmen der drei Hauptprofile an-
geordnet ist, wobei die Hauptprofile in den Ecken des
Dreiecks mittels jeweils eines Verbinderdreiecks mitein-
ander verbunden sind, das als ein Abschnitt eines drei-
eckigen Kastenprofils ausgebildet ist, wobei jedes der
Verbinderdreiecke auf zumindest zwei Seiten mit einer
Bohrung versehen ist, wobei im Mutternkanal jedes
Hauptprofils für jede Ecke des Dreiecks eine Schraube
mit ihrem Schraubenkopf gehalten ist, wobei für jede
Ecke des Dreiecks ein Verbinderdreieck mit einer der
Bohrungen auf jeweils eine der Schrauben aufgesteckt
und innenseitig mit einer Mutter verschraubt ist.
[0014] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung wird eine geodätische Kuppel vorgeschlagen, zu-
sammengesetzt aus einer Vielzahl der oben beschriebe-
nen Dreiecke, wobei die Vielzahl von Dreiecken zu Fünf-
ecken und Sechsecken zusammengesetzt sind, indem
jeweils die äußeren Flansche zweier Hauptprofile, die
jeweils eine Seite jeweils eines Dreiecks bilden, anein-
ander gefügt sind, wobei hierzu die äußeren Flansche
jeweils mit Bohrungen versehen sind, die mit Bohrungen
im äußeren Flansch des angrenzenden Dreiecks fluch-
ten, und mit Schrauben und Muttern durch die fluchten-
den Bohrungen verschraubt sind.
[0015] In einer Ausführungsform sind die Fünfecke aus
Dreiecken einer ersten Geometrie zusammengesetzt,
wobei die Sechsecke aus Dreiecken zumindest einer
zweiten Geometrie zusammengesetzt sind, die von der
ersten Geometrie verschieden ist.
[0016] In einer Ausführungsform sind die Sechsecke
aus Dreiecken einer zweiten Geometrie und Dreiecken
einer dritten Geometrie zusammengesetzt, die von der
zweiten Geometrie verschieden ist, derart, dass eine Ba-
sis der geodätischen Kuppel flach ist.
[0017] In einer Ausführungsform ist ein Sockel vorge-
sehen, auf dem die geodätische Kuppel aufgesetzt ist,
wobei der Sockel Sockelprofile umfasst, die jeweils als
ein U-Profil mit einem Steg und zwei daran anschließen-
den Flanschen gebildet sind, wobei einer der Flansche
länger ist als der andere Flansch und wobei der Steg um
etwa 9° bis 18°, insbesondere 12° von einem rechten
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Winkel zu den Flanschen abweicht, wobei im Steg ein
Mutternkanal angeordnet ist, wobei je zwei miteinander
durch je ein Verbinderprofil an ihren Stegen verbundene
Sockelprofile senkrecht stehen, um eine Ecke des poly-
gonal ausgebildeten Sockels zu bilden, wobei zwischen
den Flanschen benachbarter Ecken eine Platte gehalten
ist, wobei auf die Platte oben ebenfalls ein Sockelprofil
quer aufgesetzt ist, so dass dessen Steg im Wesentli-
chen nach oben weist, wobei eine Basis der geodäti-
schen Kuppel bildende Hauptprofile jeweils mit ihrem äu-
ßeren Flansch auf dem Steg eines der querliegenden
Sockelprofile aufgesetzt und mittels mindestens einer im
Mutternkanal des querliegenden Sockelprofils gehalte-
nen Schraube durch eine Bohrung im äußeren Flansch
verschraubt sind.
[0018] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung wird ein Verfahren zum Bau einer geodätischen
Kuppel vorgeschlagen, wobei die geodätische Kuppel
aus einer Vielzahl von Dreiecken zusammengesetzt
wird, wobei die Dreiecke jeweils als Kanten dreier Haupt-
profile, insbesondere der oben beschriebenen Hauptpro-
file, umfassen, wobei Ecken der Dreiecke durch Anein-
anderlegen schräg geschnittener Enden von jeweils
zweien dieser Hauptprofile gebildet werden, so dass die
Aufnahme eines der Hauptprofile mit der Aufnahme ei-
nes anderen der Hauptprofile fluchtet und der äußere
Flansch des einen der Hauptprofile am äußeren Flansch
des anderen der Hauptprofile anliegt, wobei eine dreie-
ckige Platte, beispielsweise eine Stegplatte, insbeson-
dere aus Polycarbonat, in die Aufnahmen der drei Haupt-
profile eingeschoben wird, wobei die Hauptprofile in den
Ecken des Dreiecks mittels jeweils eines Verbinderdrei-
ecks miteinander verbunden werden, das als ein Ab-
schnitt eines dreieckigen Kastenprofils ausgebildet ist,
wobei jedes der Verbinderdreiecke auf zumindest zwei
Seiten mit einer Bohrung versehen wird, wobei in den
Mutternkanal jedes Hauptprofils für jede Ecke des Drei-
ecks eine Schraube mit ihrem Schraubenkopf eingeführt
wird, wobei für jede Ecke des Dreiecks ein Verbinder-
dreieck mit einer der Bohrungen auf jeweils eine der
Schrauben aufgesteckt und innenseitig mit einer Mutter
verschraubt wird. Alternativ kann eine Mutter in den Mut-
ternkanal eingeführt werden und eine Schraube durch
die Bohrung im Verbinderdreieck mit dieser Mutter ver-
schraubt werden.
[0019] Auf diese Weise wird das Problem einer stirn-
seitigen Verbindung der schräg geschnittenen Hauptpro-
file umgangen.
[0020] In einer Ausführungsform werden aus der Viel-
zahl von Dreiecken Fünfecke und Sechsecke zusam-
mengesetzt, indem jeweils die äußeren Flansche zweier
Hauptprofile, die jeweils eine Seite jeweils eines Dreiecks
bilden, aneinander gefügt werden, wobei hierzu die äu-
ßeren Flansche jeweils mit Bohrungen versehen werden,
die mit Bohrungen im äußeren Flansch des angrenzen-
den Dreiecks fluchten, und mit Schrauben und Muttern
durch die fluchtenden Bohrungen verschraubt werden.
[0021] In einer Ausführungsform werden zur Bildung

der Fünfecke Dreiecke einer ersten Geometrie zusam-
mengesetzt, wobei zur Bildung der Sechsecke Dreiecke
zumindest einer zweiten Geometrie zusammengesetzt
werden, die von der ersten Geometrie verschieden ist.
[0022] In einer Ausführungsform werden zur Bildung
der Sechsecke Dreiecke einer zweiten Geometrie und
Dreiecke einer dritten Geometrie zusammengesetzt, die
von der zweiten Geometrie verschieden ist, derart, dass
eine flache Basis der geodätischen Kuppel entsteht.
[0023] In einer Ausführungsform wird die geodätische
Kuppel auf einem Sockel aufgebaut, wobei zum Aufbau
des Sockels Sockelprofile verwendet werden, die jeweils
als ein U-Profil mit einem Steg und zwei daran anschlie-
ßenden Flanschen gebildet sind, wobei einer der Flan-
sche länger ist als der andere Flansch ist und wobei der
Steg um etwa 9° bis 18°, insbesondere 12°, von einem
rechten Winkel zu den Flanschen abweicht, wobei im
Steg ein Mutternkanal angeordnet ist, wobei je zwei mit-
einander durch je ein Verbinderprofil an ihren Stegen ver-
bundene Sockelprofile senkrecht gestellt werden, um ei-
ne Ecke des polygonal ausgebildeten Sockels zu bilden,
wobei zwischen den Flanschen benachbarter Ecken eine
Platte eingesetzt wird, wobei auf die Platte oben eben-
falls ein Sockelprofil quer aufgesetzt wird, so dass des-
sen Steg im Wesentlichen nach oben weist, wobei eine
Basis der geodätischen Kuppel bildende Hauptprofile je-
weils mit ihrem äußeren Flansch auf dem Steg eines der
querliegenden Sockelprofile aufgesetzt und mittels min-
destens einer im Mutternkanal des querliegenden So-
ckelprofils gehaltenen Schraube durch eine Bohrung im
äußeren Flansch verschraubt werden.
[0024] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
Folgenden anhand von Zeichnungen näher erläutert.
[0025] Darin zeigen:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht eines
Hauptprofils, das für den Aufbau einer geodä-
tischen Kuppel geeignet ist,

Figur 2 eine schematische Ansicht eines Verbinder-
dreiecks zum Verbinden einer Ecke eines aus
drei Hauptprofilen gebildeten Dreiecks,

Figur 3 eine schematische Teilansicht einer geodäti-
schen Kuppel, wobei ein Mittelpunkt eines aus
Dreiecken gebildeten Sechsecks dargestellt
ist,

Figur 4 eine schematische Schnittansicht eines So-
ckelprofils, das zum Aufbau eines Sockels ei-
ner geodätischen Kuppel verwendet werden
kann,

Figur 5 eine schematische Ansicht eines Verbinder-
profils zum Verbinden zweier Sockelprofile
entlang ihrer Stege,

Figur 6 eine schematische Detailansicht eines So-
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ckels für eine geodätische Kuppel,

Figur 7 eine schematische Detailansicht des Sockels
mit einem Hauptprofil, das an ein oben auf
einer Platte aufgesetztes Sockelprofil ange-
fügt ist, und

Figur 8 eine schematische Ansicht einer geodäti-
schen Kuppel, insbesondere einer v3-Kuppel
mit flacher Basis.

[0026] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0027] Figur 1 ist eine schematische Schnittansicht ei-
nes Hauptprofils 1, das für den Aufbau einer geodäti-
schen Kuppel 40 geeignet ist. Das Hauptprofil 1 umfasst
eine schlitzförmige Aufnahme 2, umfassend einen äuße-
ren Steg 3 und einen dem äußeren Steg 3 im Wesentli-
chen parallelen inneren Steg 4 mit einem Abstand zwi-
schen den Stegen 3, 4, der für die Aufnahme einer Steg-
platte, beispielsweise aus Polycarbonat, konfiguriert ist.
Die beiden Stege 3, 4 sind an einer Seite mit einem äu-
ßeren Flansch 5 verbunden und schließen mit diesem
einen Winkel von weniger als 90° ein, beispielsweise 80°
bis 87°, insbesondere 83,5°. Der äußere Steg 3 schließt
dabei mit einem Ende an ein Ende des äußeren Flanschs
5 an. Die Aufnahme 2 kann mit gewellten oder gezackten
Flächen 6, 7 auf Teilen der Stege 3, 4, insbesondere in
einem Eingangsbereich der Aufnahme 2, versehen sein.
[0028] An dem nicht mit dem äußeren Flansch 5 ver-
bundenen Ende des inneren Stegs 4 schließt sich im
Wesentlichen im rechten Winkel ein innerer Flansch 8
an, der durch eine Nut 9 unterbrochen ist, hinter der sich
in Richtung des äußeren Flanschs 5 ein Mutternkanal 10
befindet, dessen Breite größer als eine Breite der Nut 9
ist und der zur Aufnahme einer Mutter so konfiguriert ist,
dass diese im Mutternkanal 10 längsverschiebbar, aber
gegen Verdrehen gesichert ist. Der Mutternkanal 10 wird
insbesondere durch ein an den inneren Flansch 8 ange-
formtes U-Profil 11 gebildet.
[0029] Der äußere Flansch 5 kann in einem mittleren
Bereich mit einer Verdickung 13 in Richtung zum inneren
Flansch 8 versehen sein. Ferner kann der äußere
Flansch 5 in einem mittleren Bereich auf seiner Außen-
seite eine Sicke 12 aufweisen, um beim Bohren von
Schraublöchern in diesem Bereich die Positionierung ei-
nes Bohrers zu erleichtern.
[0030] In einer beispielhaften Ausführungsform weist
der äußere Steg 3 eine Länge von etwa 30 mm und die
Aufnahme 2 eine Breite von allgemein etwa 7 mm und
etwa 5,9 mm zwischen den gewellten oder gezackten
Flächen 6, 7 auf. Eine Breite über den äußeren Steg 3
und den inneren Flansch 8 beträgt beispielsweise etwa
37 mm, ebenso eine Breite über den äußeren Flansch
5, parallel zum inneren Flansch 8 gemessen. Eine Breite
der Nut 9 beträgt beispielsweise etwa 6,5 mm, eine Breite
des Mutternkanals 10 etwa 10,5 mm und eine Tiefe des
Mutternkanals 10 etwa 5,5 mm. Eine Mitte des Muttern-

kanals 10 liegt beispielsweise bei etwa 14 mm gemessen
vom freien Ende des inneren Flansches 8. Die Sicke 12
befindet sich beispielsweise bei etwa 18 mm, gemessen
vom freien Ende des äußeren Flansches 5. Die Verdi-
ckung 13 ist beispielsweise symmetrisch zur Sicke 12
und etwa 10 mm breit. Die Stege 3, 4 und Flansche 5, 8
des Hauptprofils 1 weisen beispielsweise eine Material-
stärke von etwa 2 mm auf. Die Sicke 12 kann etwa 0,5
mm tief sein und einen Öffnungswinkel von etwa 150°
aufweisen. Die Verdickung 13 kann etwa 0,5 mm über
den äußeren Flansch 5 erhaben ausgebildet sein.
[0031] Das Hauptprofil 1 kann zum Bau einer geodä-
tischen Kuppel 40 verwendet werden. Geodätische Kup-
peln 40 sind typischerweise aus einer Vielzahl von Drei-
ecken zusammengesetzt, die wiederum teils Sechsecke
und teils Fünfecke bilden können. Die Ecken der Dreie-
cke werden so gebildet, dass jeweils zwei Hauptprofile
1 an ihren jeweils schräg geschnittenen Stirnflächen an-
einander derart anliegen, dass jedes Element eines der
Hauptprofile 1 an einem entsprechenden Element des
anderen der Hauptprofile 1 anliegt, das heißt der äußere
Steg 3 eines der Hauptprofile 1 liegt am äußeren Steg 3
des anderen der Hauptprofile 1 an, ebenso der innere
Steg 4 eines der Hauptprofile 1 am inneren Steg 4 des
anderen der Hauptprofile 1, der äußere Flansch 5 eines
der Hauptprofile 1 am äußeren Flansch 5 des anderen
der Hauptprofile 1, der innere Flansch 8 eines der Haupt-
profile 1 am inneren Flansch 8 des anderen der Haupt-
profile 1, der Mutternkanal 10 eines der Hauptprofile 1
am Mutternkanal 10 des anderen der Hauptprofile 1 usw.
Um die Hauptprofile 1 in den Ecken zusammenzuhalten
sind Verbinderdreiecke 14 vorgesehen, die einen Ab-
schnitt eines dreieckigen Kastenprofils umfassen.
[0032] Figur 2 ist eine schematische Ansicht eines sol-
chen Verbinderdreiecks 14, das grundsätzlich als ein
gleichschenkliges Dreieck ausgebildet sein kann. Die
Materialstärke beträgt beispielsweise 1,5 mm. Jede Sei-
te des dreieckigen Verbinderdreiecks 14 weißt außen-
seitig eine Sicke 15 und optional innenseitig eine Verdi-
ckung 16 auf, ähnlich der Sicke 12 und Verdickung 13
des Hauptprofils 1. Für die Dreiecke, die zur Bildung von
Fünfecken vorgesehen sind, ist eine andere Geometrie
erforderlich als für die Dreiecke zur Bildung von Sechs-
ecken. Dies spiegelt sich auch in der Geometrie der je-
weils verwendeten Verbinderdreiecke 14 wider.
[0033] Ein Verbinderdreieck 14 für ein Fünfeck weist
beispielsweise eine Basis 17 mit einer Länge von etwa
60 mm auf. Der der Basis 17 gegenüberliegende Winkel
beträgt beispielsweise etwa 63,14°, die übrigen beiden
Winkel dementsprechend beispielsweise jeweils etwa
58,43°.
[0034] Ein Verbinderdreieck 14 für ein Sechseck weist
grundsätzlich andere Winkel auf. Es kann zudem er-
wünscht sein, eine geodätische Kuppel 40 mit einer fla-
chen Basis zu erstellen. Zu diesem Zweck ist es erfor-
derlich, die Sechsecke aus unterschiedlichen Dreiecken
zusammenzusetzen. Dementsprechend werden Verbin-
derdreiecke 14 mit zwei verschiedenen Geometrien für
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das Sechseck benötigt, die sich auch von der Geometrie
des Verbinderdreiecks 14 für das Fünfeck unterschei-
den.
[0035] Ein erstes Verbinderdreieck 14 für ein Sechs-
eck weist beispielsweise eine Basis 17 mit einer Länge
von etwa 60 mm auf. Der der Basis 17 gegenüberliegen-
de Winkel beträgt beispielsweise etwa 53,66°, die übri-
gen beiden Winkel dementsprechend beispielsweise je-
weils etwa 63,17°.
[0036] Ein zweites Verbinderdreieck 14 für ein Sechs-
eck weist beispielsweise eine Basis 17 mit einer Länge
von etwa 60 mm auf. Der der Basis 17 gegenüberliegen-
de Winkel beträgt beispielsweise etwa 70,73°, die übri-
gen beiden Winkel dementsprechend beispielsweise je-
weils etwa 54,63°.
[0037] Figur 3 ist eine schematische Teilansicht einer
geodätischen Kuppel 40, wobei ein Mittelpunkt eines aus
Dreiecken gebildeten Sechsecks dargestellt ist. Die
Ecken der Dreiecke werden so gebildet, dass jeweils
zwei Hauptprofile 1 an ihren jeweils schräg geschnitte-
nen Stirnflächen aneinander derart anliegen, dass jedes
Element eines der Hauptprofile 1 an einem entsprechen-
den Element des anderen der Hauptprofile 1 anliegt, das
heißt der äußere Steg 3 eines der Hauptprofile 1 liegt am
äußeren Steg 3 des anderen der Hauptprofile 1 an, eben-
so der innere Steg 4 eines der Hauptprofile 1 am inneren
Steg 4 des anderen der Hauptprofile 1, der äußere
Flansch 5 eines der Hauptprofile 1 am äußeren Flansch
5 des anderen der Hauptprofile 1, der innere Flansch 8
eines der Hauptprofile 1 am inneren Flansch 8 des an-
deren der Hauptprofile 1, der Mutternkanal 10 eines der
Hauptprofile 1 am Mutternkanal 10 des anderen der
Hauptprofile 1 usw. Um die Hauptprofile 1 in den Ecken
zusammenzuhalten ist in jeder Ecke ein Verbinderdrei-
eck 14 angeordnet. Zum Verbinden wird jedes der Ver-
binderdreiecke 14 auf zumindest zwei Seiten mit einer
Bohrung durch die Sicke 15 versehen. In den Muttern-
kanal 10 jedes Hauptprofils 1 werden Schrauben mit ih-
ren Schraubenköpfen, insbesondere Sechskant- oder
Vierkant-Schraubenköpfen, eingeführt, ein Verbinder-
dreieck 14 mit einer Bohrung auf jeweils eine Schraube
aufgesteckt und innenseitig mit einer Mutter verschraubt,
sobald die Hauptprofile 1 mit ihren abgeschrägten Stirn-
flächen aneinander positioniert sind. In die Aufnahmen
2 der Hauptprofile 1 jedes Dreiecks wird eine Platte 31,
beispielsweise eine Stegplatte, insbesondere aus Poly-
carbonat, eingesetzt, vorzugsweise spätestens nach
dem Zusammenfügen einer Ecke des Dreiecks. Zur Bil-
dung des Sechsecks werden mehrere Dreiecke mitein-
ander verbunden, indem die äußeren Flansche 5 zweier
Hauptprofile 1, die jeweils eine Seite jeweils eines Drei-
ecks bilden, aneinander gefügt werden. Hierzu werden
die äußeren Flansche 5 jeweils mit Bohrungen durch die
Sicken 12 versehen, die mit Bohrungen im äußeren
Flansch 5 des angrenzenden Dreiecks fluchten, und mit
Schrauben und Muttern durch die fluchtenden Bohrun-
gen verschraubt.
[0038] Die Fünfecke werden grundsätzlich auf die glei-

che Art und Weise gebildet, wobei Verbinderdreiecke 14
mit einer anderen Geometrie als für die Sechsecke ver-
wendet und die Stirnflächen der Hauptprofile 1 entspre-
chend in einem anderen Winkel abgeschrägt werden.
[0039] Figur 4 ist eine schematische Schnittansicht ei-
nes Sockelprofils 18, das zum Aufbau eines Sockels ei-
ner geodätischen Kuppel 40 verwendet werden kann.
Das Sockelprofil 18 ist ähnlich wie ein U-Profil mit einem
Steg 19 und zwei daran anschließenden Flanschen 20,
21 gebildet, wobei einer der Flansche 20 länger ist als
der andere Flansch 21 und der Steg 19 um etwa 9° bis
18°, insbesondere 12°, von einem rechten Winkel zu den
Flanschen 20, 21 abweicht. Der Steg 19 ist durch eine
Nut 22 unterbrochen, hinter der sich im Inneren des So-
ckelprofils 18 ein Mutternkanal 23 befindet, dessen Breite
größer als eine Breite der Nut 22 ist und der zur Aufnahme
einer Mutter so konfiguriert ist, dass diese im Mutternka-
nal 23 längsverschiebbar, aber gegen Verdrehen gesi-
chert ist. Der Mutternkanal 23 wird insbesondere durch
ein an den Steg 19 angeformtes U-Profil 24 gebildet, das
gerade oder in sich schief sein kann, beispielsweise der-
art, dass ein Steg 25 dieses U-Profils 24 rechtwinklig zu
den Flanschen 20, 21 ausgerichtet ist. Die Flansche 20,
21 können jeweils Sicken 26 und Verdickungen 27 auf-
weisen, ähnlich der Sicke 12 und Verdickung 13 des
Hauptprofils 1.
[0040] In einer beispielhaften Ausführungsform weist
das Sockelprofil 18 über die beiden Flansche 20, 21 ge-
messen eine Breite von etwa 30 mm und der längere
Flansch 20 eine Länge von etwa 36,44 mm auf. Eine
Breite der Nut 22 beträgt beispielsweise etwa 6,5 mm,
eine Breite des Mutternkanals 23 etwa 10,5 mm und eine
geringste Tiefe des Mutternkanals 23 etwa 5,67 mm. Die
Sicke 26 befindet sich beispielsweise bei etwa 6,36 mm,
gemessen vom freien Ende des jeweiligen Flansches 20,
21. Die Verdickung 27 ist beispielsweise symmetrisch
zur Sicke 26 und etwa 9 mm breit. Die Stege 19, 25 und
Flansche 20, 21 des Sockelprofils 18 weisen beispiels-
weise eine Materialstärke von etwa 2 mm auf. Die Sicke
26 kann etwa 0,5 mm tief sein und einen Öffnungswinkel
von etwa 150° aufweisen. Die Verdickung 27 kann etwa
0,5 mm über den jeweiligen Flansch 20, 21 erhaben aus-
gebildet sein.
[0041] Figur 5 ist eine schematische Ansicht eines
Verbinderprofils 28 zum Verbinden zweier Sockelprofile
18 entlang ihrer Stege 19. Das Verbinderprofil 28 ist in
der Art eines Doppel-T-Profils ausgebildet, mit einem
Steg 29 sowie zwei Flanschen 30. Der Steg 29 weist eine
Dicke auf, die etwas geringer als die Breite der Nut 22
des Sockelprofils 18 ist. Die Flansche 30 weisen jeweils
eine Länge auf, die etwas geringer als die Breite des
Mutternkanals 23 des Sockelprofils 18 ist. Ein Abstand
zwischen den Flanschen 30 ist beispielsweise etwas grö-
ßer als das doppelte der Materialstärke des Stegs 19 des
Sockelprofils 18.
[0042] Das Hauptprofil 1, das Sockelprofil 18, die Ver-
binderdreiecke 14 und/oder das Verbinderprofil 28 kön-
nen aus Aluminium oder einer Aluminiumlegierung ge-
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bildet sein.
[0043] Die Konstruktion mit den angegebenen Winkeln
ist insbesondere für einen v3-Dom mit flacher Basis aus-
gelegt.
[0044] In anderen Ausführungsformen können das
Hauptprofil 1, das Sockelprofil 18, die Verbinderdreiecke
14 und/oder das Verbinderprofil 28 andere Abmessun-
gen und/oder Geometrien aufweisen. Beispielsweise
kann eine andere Breite der Aufnahme 2 vorgesehen
sein, um Stegplatten oder ähnliche Platten mit einer an-
deren Breite aufzunehmen. Ebenso können die beiden
Stege 3, 4 des Hauptprofils 1 mit dem äußeren Flansch
5 einen anderen Winkel als 83,5° einschließen.
[0045] Figur 6 ist eine schematische Detailansicht ei-
nes Sockels 50 für eine geodätische Kuppel 40.
[0046] Durch Senkrechtstellen miteinander durch je
ein Verbinderprofil 28 (nicht dargestellt) an ihren Stegen
19 verbundener Sockelprofile 18 kann ein polygonaler
Sockel für eine geodätische Kuppel 40 erstellt werden,
der beispielsweise bei einer 3v-Kuppel fünfzehn Ecken,
bei einer 2v-Kuppel zehn Ecken und bei einer 4v-Kuppel
zwanzig Ecken aufweisen kann. Zwischen den Flan-
schen 20, 21 der Sockelprofile 18 kann eine Platte 32
eingesetzt werden, beispielsweise eine GFK-Komposi-
te-Platte oder eine Aluminium-Wabenplatte. Auf die Plat-
te 32 wird oben ebenfalls ein Sockelprofil 18 aufgesetzt,
so dass dessen Steg 19 mit der Nut 22 und dem Mut-
ternkanal 23 im Wesentlichen nach oben weist, wobei
der Steg 19 beispielsweise nach einer Außenseite des
Sockels 50 hin geneigt ist, um die Neigung darauf auf-
zusetzender Dreiecke der geodätischen Kuppel 40 in die
Senkrechte zu führen.
[0047] Figur 7 ist eine schematische Detailansicht des
Sockels 50 mit einem Hauptprofil 1, das an das oben auf
der Platte 32 aufgesetzte Sockelprofil 18 angefügt ist.
Das dargestellte Hauptprofil 1 ist Teil eines Dreiecks wie
oben beschrieben. Das Hauptprofil 1 liegt mit seinem
schrägen äußeren Flansch 5 auf dem schrägen Steg 19
des Sockelprofils 18 auf. In den Mutternkanal 23 des So-
ckelprofils 18 werden Schrauben mit ihren Schrauben-
köpfe, insbesondere Sechskant- oder Vierkant-Schrau-
benköpfen, eingeführt, das Hauptprofil 1 wird mit Boh-
rungen durch die Sicke 12 versehen und die Bohrungen
werden auf jeweils eine im Sockelprofil 18 gehaltene
Schraube aufgesteckt und mit einer Mutter verschraubt.
[0048] Figur 8 ist eine schematische Ansicht einer ge-
odätischen Kuppel 40, insbesondere einer v3-Kuppel mit
flacher Basis. Die Kuppel 40 umfasst Fünfecke, vollstän-
dige und unvollständige Sechsecke, wobei die Fünfecke
aus Dreiecken einer ersten Geometrie G1 gebildet sind,
für die Verbinderdreiecke 14 mit der oben beschriebenen
Geometrie für Fünfecke verwendet werden. Die vollstän-
digen und unvollständigen Sechsecke werden aus Drei-
ecken zweier verschiedener Geometrien, nämlich einer
zweiten Geometrie G2 und einer dritten Geometrie G3,
gebildet, wobei für die zweite Geometrie G2 jeweils die
oben beschriebenen ersten Verbinderdreiecke 14 für ein
Sechseck verwendet werden und wobei für die dritte Ge-

ometrie G3 jeweils die oben beschriebenen zweiten Ver-
binderdreiecke 14 für ein Sechseck verwendet werden.
[0049] Die geodätische Kuppel 40 gemäß Figur 8 kann
auf einen Sockel gemäß Figur 7 aufgesetzt werden.
[0050] Bei der alternativen Verwendung nur einer Ge-
ometrie für die Sechsecke entsteht keine flache Basis,
so dass der Sockel 40 abwechselnd ansteigende und
abfallende Platten 32 aufweisen müsste.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0051]

1 Hauptprofil
2 Aufnahme
3 äußerer Steg
4 innerer Steg
5 äußerer Flansch
6 gewellte oder gezackte Fläche
7 gewellte oder gezackte Fläche
8 innerer Flansch
9 Nut
10 Mutternkanal
11 U-Profil
12 Sicke
13 Verdickung
14 Verbinderdreieck
15 Sicke
16 Verdickung
17 Basis
18 Sockelprofil
19 Steg
20 Flansch
21 Flansch
22 Nut
23 Mutternkanal
24 U-Profil
25 Steg
26 Sicke
27 Verdickung
28 Verbinderprofil
29 Steg
30 Flansch
31 Platte
32 Platte
40 geodätische Kuppel
50 Sockel

G1, G2, G3 erste, zweite, dritte Geometrie

Patentansprüche

1. Hauptprofil (1) für den Aufbau einer geodätischen
Kuppel (40), wobei das Hauptprofil (1) eine schlitz-
förmige Aufnahme (2) für eine Platte (31) umfasst,
die Aufnahme (2) umfassend einen äußeren Steg
(3) und einen dazu parallelen inneren Steg (4), wobei
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seitlich neben der Aufnahme (2) ein Mutternkanal
(10) zur längsverschiebbaren und verdrehfesten
Aufnahme einer Schraubenmutter oder eines
Schraubenkopfes einer Schraube vorgesehen ist,
wobei eine Öffnung des Mutternkanals (10) in die
gleiche Richtung weist wie eine Öffnung der Aufnah-
me (2), wobei die beiden Stege (3, 4) an einem der
Öffnung der Aufnahme (2) gegenüberliegenden En-
de mit einem äußeren Flansch (5) verbunden sind
und mit diesem einen Winkel von 80° bis 87° ein-
schließen.

2. Hauptprofil (1) nach Anspruch 1, wobei die beiden
Stege (3, 4) mit dem äußeren Flansch (5) einen Win-
kel von 83,5° einschließen.

3. Hauptprofil (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
äußere Steg (3) mit einem Ende an ein Ende des
äußeren Flanschs (5) anschließt.

4. Hauptprofil (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Aufnahme (2) mit gewellten oder
gezackten Flächen (6, 7) auf Teilen der Stege (3, 4)
in einem Eingangsbereich der Aufnahme (2) ist.

5. Hauptprofil (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der äußere Flansch (5) in einem mitt-
leren Bereich mit einer Verdickung (13) in Richtung
zum Mutternkanal (10) hin versehen ist und/oder wo-
bei der äußere Flansch (5) in einem mittleren Bereich
auf seiner Außenseite eine Sicke (12) aufweist.

6. Dreieck zum Bau einer geodätischen Kuppel (40)
aus einer Vielzahl von Dreiecken, wobei das Dreieck
als Kanten drei Hauptprofile (1) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche umfasst, wobei Ecken des
Dreiecks durch Aneinanderlegen schräg geschnitte-
ner Enden von jeweils zweien dieser Hauptprofile
(1) gebildet sind, so dass die Aufnahme (2) eines
der Hauptprofile (1) mit der Aufnahme (2) eines an-
deren der Hauptprofile (1) fluchtet und der äußere
Flansch (5) des einen der Hauptprofile (1) am äuße-
ren Flansch (5) des anderen der Hauptprofile (1) an-
liegt, wobei eine dreieckige Platte (31) in der Auf-
nahmen (2) der drei Hauptprofile (1) angeordnet ist,
wobei die Hauptprofile (1) in den Ecken des Dreiecks
mittels jeweils eines Verbinderdreiecks (14) mitein-
ander verbunden sind, das als ein Abschnitt eines
dreieckigen Kastenprofils ausgebildet ist, wobei je-
des der Verbinderdreiecke (14) auf zumindest zwei
Seiten mit einer Bohrung versehen ist, wobei im Mut-
ternkanal (10) jedes Hauptprofils (1) für jede Ecke
des Dreiecks eine Schraube mit ihrem Schrauben-
kopf gehalten ist, wobei für jede Ecke des Dreiecks
ein Verbinderdreieck (14) mit einer der Bohrungen
auf jeweils eine der Schrauben aufgesteckt und in-
nenseitig mit einer Mutter verschraubt ist.

7. Geodätische Kuppel (40), zusammengesetzt aus ei-
ner Vielzahl von Dreiecken gemäß Anspruch 6, wo-
bei die Vielzahl von Dreiecken zu Fünfecken und
Sechsecken zusammengesetzt sind, indem jeweils
die äußeren Flansche (5) zweier Hauptprofile (1),
die jeweils eine Seite jeweils eines Dreiecks bilden,
aneinander gefügt sind, wobei hierzu die äußeren
Flansche (5) jeweils mit Bohrungen versehen sind,
die mit Bohrungen im äußeren Flansch (5) des an-
grenzenden Dreiecks fluchten, und mit Schrauben
und Muttern durch die fluchtenden Bohrungen ver-
schraubt sind.

8. Geodätische Kuppel (40) nach Anspruch 7, wobei
die Fünfecke aus Dreiecken einer ersten Geometrie
(G1) zusammengesetzt sind, wobei die Sechsecke
aus Dreiecken zumindest einer zweiten Geometrie
(G2) zusammengesetzt sind, die von der ersten Ge-
ometrie (G1) verschieden ist.

9. Geodätische Kuppel (40) nach Anspruch 8, wobei
die Sechsecke aus Dreiecken einer zweiten Geome-
trie (G2) und Dreiecken einer dritten Geometrie (G3)
zusammengesetzt sind, die von der zweiten Geo-
metrie (G2) verschieden ist, derart, dass eine Basis
der geodätischen Kuppel (40) flach ist.

10. Geodätische Kuppel (40) nach einem der Ansprüche
7 bis 9, wobei ein Sockel (50) vorgesehen ist, auf
dem die geodätische Kuppel (40) aufgesetzt ist, wo-
bei der Sockel (50) Sockelprofile (18) umfasst, die
jeweils als ein U-Profil mit einem Steg (19) und zwei
daran anschließenden Flanschen (20, 21) gebildet
sind, wobei einer der Flansche (20) länger ist als der
andere Flansch (21) und wobei der Steg (19) um
etwa 9° bis 18°, insbesondere 12° von einem rechten
Winkel zu den Flanschen (20, 21) abweicht, wobei
im Steg (19) ein Mutternkanal (23) angeordnet ist,
wobei je zwei miteinander durch je ein Verbinder-
profil (28) an ihren Stegen (19) verbundene Sockel-
profile (18) senkrecht stehen, um eine Ecke des po-
lygonal ausgebildeten Sockels (50) zu bilden, wobei
zwischen den Flanschen (20, 21) benachbarter
Ecken eine Platte (32) gehalten ist, wobei auf die
Platte (32) oben ebenfalls ein Sockelprofil (18) quer
aufgesetzt ist, so dass dessen Steg (19) im Wesent-
lichen nach oben weist, wobei eine Basis der geo-
dätischen Kuppel (40) bildende Hauptprofile (1) je-
weils mit ihrem äußeren Flansch (5) auf dem Steg
(19) eines der querliegenden Sockelprofile (18) auf-
gesetzt und mittels mindestens einer im Mutternka-
nal (23) des querliegenden Sockelprofils (18) gehal-
tenen Schraube durch eine Bohrung im äußeren
Flansch (5) verschraubt sind.

11. Verfahren zum Bau einer geodätischen Kuppel (40),
wobei die geodätische Kuppel (40) aus einer Vielzahl
von Dreiecken zusammengesetzt wird, wobei die
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Dreiecke jeweils als Kanten drei Hauptprofile (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 5 umfassen, wobei
Ecken der Dreiecke durch Aneinanderlegen schräg
geschnittener Enden von jeweils zweien dieser
Hauptprofile (1) gebildet werden, so dass die Auf-
nahme (2) eines der Hauptprofile (1) mit der Aufnah-
me (2) eines anderen der Hauptprofile (1) fluchtet
und der äußere Flansch (5) des einen der Hauptpro-
file (1) am äußeren Flansch (5) des anderen der
Hauptprofile (1) anliegt, wobei eine dreieckige Platte
(31) in die Aufnahmen (2) der drei Hauptprofile (1)
eingeschoben wird, wobei die Hauptprofile (1) in den
Ecken des Dreiecks mittels jeweils eines Verbinder-
dreiecks (14) miteinander verbunden werden, das
als ein Abschnitt eines dreieckigen Kastenprofils
ausgebildet ist, wobei jedes der Verbinderdreiecke
(14) auf zumindest zwei Seiten mit einer Bohrung
versehen wird, wobei in den Mutternkanal (10) jedes
Hauptprofils (1) für jede Ecke des Dreiecks eine
Schraube mit ihrem Schraubenkopf eingeführt wird,
wobei für jede Ecke des Dreiecks ein Verbinderdrei-
eck (14) mit einer der Bohrungen auf jeweils eine
der Schrauben aufgesteckt und innenseitig mit einer
Mutter verschraubt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei aus der Vielzahl
von Dreiecken Fünfecke und Sechsecke zusam-
mengesetzt werden, indem jeweils die äußeren
Flansche (5) zweier Hauptprofile (1), die jeweils eine
Seite jeweils eines Dreiecks bilden, aneinander ge-
fügt werden, wobei hierzu die äußeren Flansche (5)
jeweils mit Bohrungen versehen werden, die mit
Bohrungen im äußeren Flansch (5) des angrenzen-
den Dreiecks fluchten, und mit Schrauben und Mut-
tern durch die fluchtenden Bohrungen verschraubt
werden.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, wobei zur Bil-
dung der Fünfecke Dreiecke einer ersten Geometrie
(G1) zusammengesetzt werden, wobei zur Bildung
der Sechsecke Dreiecke zumindest einer zweiten
Geometrie (G2) zusammengesetzt werden, die von
der ersten Geometrie (G1) verschieden ist.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei zur Bildung der
Sechsecke Dreiecke einer zweiten Geometrie (G2)
und Dreiecke einer dritten Geometrie (G3) zusam-
mengesetzt werden, die von der zweiten Geometrie
(G2) verschieden ist, derart, dass eine flache Basis
der geodätischen Kuppel (40) entsteht.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 14, wo-
bei die geodätische Kuppel (40) auf einem Sockel
(50) aufgebaut wird, wobei zum Aufbau des Sockels
(50) Sockelprofile (18) verwendet werden, die je-
weils als ein U-Profil mit einem Steg (19) und zwei
daran anschließenden Flanschen (20, 21) gebildet
sind, wobei einer der Flansche (20) länger ist als der

andere Flansch (21) und wobei der Steg (19) um
etwa 9° bis 18°, insbesondere 12°, von einem rech-
ten Winkel zu den Flanschen (20, 21) abweicht, wo-
bei im Steg (19) ein Mutternkanal (23) angeordnet
ist, wobei je zwei miteinander durch je ein Verbin-
derprofil (28) an ihren Stegen (19) verbundene So-
ckelprofile (18) senkrecht gestellt werden, um eine
Ecke des polygonal ausgebildeten Sockels (50) zu
bilden, wobei zwischen den Flanschen (20, 21) be-
nachbarter Ecken eine Platte (32) eingesetzt wird,
wobei auf die Platte (32) oben ebenfalls ein Sockel-
profil (18) quer aufgesetzt wird, so dass dessen Steg
(19) im Wesentlichen nach oben weist, wobei eine
Basis der geodätischen Kuppel (40) bildende Haupt-
profile (1) jeweils mit ihrem äußeren Flansch (5) auf
dem Steg (19) eines der querliegenden Sockelprofile
(18) aufgesetzt und mittels mindestens einer im Mut-
ternkanal (23) des querliegenden Sockelprofils (18)
gehaltenen Schraube durch eine Bohrung im äuße-
ren Flansch (5) verschraubt werden.
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